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Machte sich Thaiboxer Valdet Gashi
das IS-Regime zum Feind?
Syrien Der angebliche Tod des IS-Anhängers Valdet Gashi
wirft viele Fragen auf. Durchaus möglich ist, dass der bekannte
deutsche Ex-Thaiboxer in der Terrororganisation in Misskredit
geriet – und diese ihn schliesslich selbst ausschaltete.

DerGegensatz könntekaumkras
ser sein. Als Valon Gashi am letz
ten Junisamstag mit einer al
banischen Folkloregruppe am
Singemer Stadtfest auftrat, im
Anschluss an ein Podiumsge
spräch zum Thema Flüchtlinge
und Integration, dawar sein älte
rerBruderValdetwahrscheinlich
schon tot. Gestorben in Syrien
für die Terrororganisation Isla
mischerStaat (IS).DieUmstände,
die dazu führten, sind noch un
klar. Weder vom zuständigen In
nenministerium inStuttgart noch
auf einschlägigen ISPlattformen
wird sein Tod bestätigt.
Der mehrfache Thaiboxwelt

meister Gashi hatte sich nach
Syrien abgesetzt, um sich dem IS
anzuschliessen. Zuvor hatte er in
Winterthur Kampftrainings für
Muslimeundnachmuslimischen
Regeln geleitet. Unter den Teil
nehmern waren auch Winter
thurer Jugendliche, die sich spä
ter ebenfalls dem IS anschlossen.
Gashiwird verdächtigt, Jugendli

che gezielt angeworbenzuhaben.
Jetzt hat sein jüngererBruderVa
lon auf Facebook geschrieben:
«Ruhe in Frieden mein bruder.»
Gashis Todestag datiert er auf je
nen Samstag, 27. Juni.

Das letzte Bild
Dies ist bisher die einzige Quelle,
die Gashis Tod bezeugt. Doch
mehrerePersonen inderSchweiz
und in Deutschland, die sich
schriftlichmit ihmaustauschten,
bestätigeneinenplötzlichenKon
taktabbruch. Eine davon ist Sa
muel Althof von der Extremis
musfachstelleFexx inBasel (Bild).
Er schrieb seit Monaten mit Ga
shi, inderHoffnung, ihnzurRück
kehr zu bewegen. «Trotz meiner
sehrdeutlichenKritikamIShater
nie die Tür zugeknallt und wollte
imDialogmitmir bleiben.»
Die letzteAntwort traf amFrei

tag, 26. Juni, ein. EinenTag zuvor
sandteGashi sein letztesBild:Das
Selfie zeigt denbärtigen29Jähri
gen mit unbekümmertem Blick.

ImHintergrundhantiereneinEr
wachsener und ein Kind an einer
Waffe.AufFacebookhatte er stets
beteuert, für den IS im Grenzge
biet zu patrouillieren und nicht

in Kämpfe verwi
ckelt zu sein.
Auch Valon Ga

shi hatte an die
sem Freitag zum
letzten Mal mit
seinem Bruder te

lefoniert,wie erdem«Südkurier»
sagte, der indieserRecherchemit
dem «Landboten» kooperiert.
Valdethabe ihmberichtet, dass er
von seinem bisherigen Standort
Membij in die rund 40Kilometer
entfernteGrenzstadtKobane zie
hen werde, um bei der Evakuie
rung bedrohter Zivilisten zu hel
fen.Es sei gefährlich; falls ernicht
zurückkehre, werde sich jemand
melden.
Ein paarTage später, so erzählt

Valon Gashi, habe sich über Val
detsHandy tatsächlich einUnbe
kannter gemeldet undmitgeteilt,
dass der Bruder tot sei. Er sei am
27. Juni bei einemUSamerikani
schenLuftangriff getötetworden.
Gashi habe versucht, einen unter
Beschuss geratenen Freund zu

retten.An seinemTodgebeeskei
nen Zweifel.
Ob diese «Heldengeschichte»

wahr ist, lässt sich derzeit nicht
überprüfen. InKobanehabenum
den 27. Juni zwar heftige Gefech
te zwischen Kurden und dem
IS stattgefunden. Experte Althof
warnt aber, dass es sich bei dieser
Darstellung um eine bewusst ge
streute Fehlinformation der IS
Propagandisten handeln könnte.

Sklaven als Verhängnis
Ein möglicher Grund dafür wird
jetzt bekannt: Wie informierte
Quellen übereinstimmend be
richten, plante Gashi eine Skla
venfreilassung. Er wollte kurdi
sche Sklaven vom IS freikaufen
und die Frauen undKinder in IS
freieGebiete führen.Obwohl er in
Vergangenheit die Sklavenhal
tung des IS verteidigt hatte, hielt
er dies für eine gute Tat, die er im
Ramadan vollbringen wollte. Im
Koran zählt das Freilassen von
Sklaven als Sühneleistung für
Muslime, die im Ramadan Ge
schlechtsverkehr ausüben.
Ein Angelpunkt der Sklaven

freilassung wäre der deutsche
FDPPolitiker und Flüchtlings

helfer TobiasHuch ausMainz ge
wesen. Der ISKritiker hatte via
EMail bereits mehrere Wochen
mitGashi diskutiert, als dieser auf
seine Pläne zu sprechen kam.
Huch reagierte, indem er Hilfe
anbot: Über sein Kontaktnetz im
Irak wollte er dafür sorgen, dass
die freigelassenen Sklaven an der
irakischen Grenze empfangen
undbetreutwerden. «Gashi führ
te deswegenGesprächemit rang
hohen ISLeuten, die zunächst
Goodwill signalisierten», erzählt
Huch. «Ich weiss aber nicht, ob
das Vorhaben bei denen wirklich
gut angekommen ist.»
Ein entscheidendes Gespräch

hätte in diesen Tagen stattfinden
sollen.EinenZusammenhangmit
Gashis Tod hält Huch deshalb für
sehr gutmöglich. Auch für Althof
deutet dasdaraufhin, «dassGashi
möglicherweise vom IS umge
bracht wurde, weil er zu weit ge
gangen war». Sollte sich das be
stätigen, dann wäre es aus Sicht
des IS die denkbar schlechtere
Version als die eigene, umdieGe
schichte ihres bekanntesten Ver
treters im deutschsprachigen
Raum zuEnde gehen zu lassen.

Jigme Garne

Anlässlich der Einweihung zeigte die Backyard-Performance-Gruppe in einem Showtraining, was am neuen Gerät alles möglich ist. Moritz Hager

Neue Trainingsmöglichkeit für Fitnessfans
DeUTWeG Gestern hat
Stadtrat Stefan Fritschi den
ersten Vitaparcours City
eröffnet. Allerdings erwartet
die Sportler kein Rundlauf
mit Posten, sondern lediglich
ein Gerät für Kraftübungen.

Die neue Anlage wirkt ein wenig
wie ein Kletterturm auf einem
Spielplatz. Pfosten mit längs und
quer angeordneten Metallstan
gen stehen auf blauem Grund im
SportparkDeutweg, gleich neben
den Beachvolleyballfeldern. Das
Gerät ist jedoch nicht primär für
Kinder gedacht.Vielmehrkönnen
Fitnessfans hier trainieren.
Offiziell trägt die Anlage den

Namen «Vitaparcours City». An
den bekannten Vitaparcours im
Wald erinnern jedoch nur die Ta

feln mit empfohlenen Übungen.
Fünf Übungen mit jeweils drei
Schwierigkeitsstufen sind be
schrieben. Ganz neu kann man
mit einem Smartphone dank
eines QRCodes auch direkt auf
kurze Filme zu den Übungen zu

greifen. Dazu reicht es, mit einer
CodeScannerAppdenquadrati
schenCode zu fotografieren.Wer
nebenbei Ausdauer trainieren
will, kanndies auf der angrenzen
den 400MeterLaufbahn tun.
Gemäss SportamtLeiter Dave

Mischler kommt der Trend zum
Fitnesstraining imFreienausden
USA, findet aber inzwischen in
ganzEuropaAnhänger.Bei vielen
steht dabei die Show im Vorder
grund. Sehen und gesehen wer
den lautet das Motto. Die Anlage
inWinterthur soll aber allenoffen
stehen: «Wir wollten eine Sport
möglichkeit für jedermannschaf
fen, Anfänger und Familien sind
ebenso willkommen wie Profis»,
sagtMischler.
DasProjekt imSportparkDeut

weg wurde laut Mischler von der

Stadt in Zusammenarbeit mit
dem Akademischen Sportver
band Zürich (ASZV) geplant. Die
Anlage kostet 40000 Franken.
10000 Franken übernimmt die
Sportstiftung Winterthur, rund
8000 Franken der Kantonale
Sportfonds. Die Stiftung Vita
Parcours liefert dieTafeln, sodass
für die Stadt Kosten von rund
22000 Franken verbleiben.

Gedränge befürchtet
Mischler ist überzeugt, dass die
Anlage rege genutzt wird: «Wir
haben sogardieBefürchtung, dass
ein Gerät nicht reicht. Mehrere
Vereine wollen Teile ihrer Trai
nings daran absolvieren.» Er hält
darum zu einem späteren Zeit
punkt auch einen zweiten Vita
parcours City für möglich, zum

Beispiel bei der RennwegHalle.
Jeremy Lim ist Trainer der Back
yardPerformanceGruppe, die
auch anlässlich der Einweihung
gestern Abend auftrat. Er freut
sich sehr über die neue Anlage:
«Wir haben schon bisher oft an
Reck und Stange trainiert, aber
dieAnlage eröffnetuns ganzneue
Möglichkeiten. Wir sind begeis
tert undwerden sie auf jedenFall
rege nutzen», sagt Lim.
Der Vitaparcours City in Win

terthur ist eineder vierPilotanla
gen, diediesenSommer installiert
werden. Bereits in Betrieb sind
eineAnlagedesASVZ imParkder
UniZürichund eineprivate einer
Versicherung. Die Stadt Zürich
will zudemEndeAugust einenVi
taparcoursCitybei der Saalsport
halle einrichten. MirjamFonti

«Wenn ich die Anlage
sehe, bekomme ich
HerzchenAugen.»

Jeremy Lim, Trainer
Backyard-Performance-Gruppe

Stefaninis
Hexis wird
ganz verkauft
Übernahme Der Sachwalter
der Stefanini-Stiftung hat
die Anteile der Technologie-
Firma Hexis verkauft.
Diese sei «stiftungsfremd».

Das deutsche Unternehmen
Viessmann gab gestern die Über
nahme der Winterthurer Hexis
AGbekannt.DiebeimEulachpark
gelegeneHexis entwickeltBrenn
stoffzellen zur Wärme und
Stromproduktion. Gegründet
wurde sie 1997 als SulzerDivi
sion. 2006 wurde Hexis von Bru
no Stefaninis Stiftung für Kunst,
Kultur undGeschichteübernom
men. Viessmann hielt seit 2012
einen Anteil von 50 Prozent.
Den vollständigen Verkauf hat

nicht etwaderKunstsammler sel
ber getätigt und auch nicht sein
Stiftungsrat.Durchgeführtwurde
er von Sachwalter und Rechts
anwalt Stephan Herren. Dieser
wurde imFebruar aufAnordnung
der eidgenössischen Stiftungs
aufsicht des EDI eingesetzt. Dies,
nachdem es zu einem Familien
streit um die Macht in der Stif
tung gekommen war. Laut dem
EDI beurteilte Herren die Betei
ligung an der Firma Hexis als
«stiftungsfremd». EDIPresse
sprecherMarkusBinder verdeut
licht: «Die Hexis hat nichts mit
dem Kerngeschäft der Kunst
stiftung zu tun.» Den Verkauf
führte Herren selbst durch, die
Stiftungsaufsicht wurde aber
vorgängig informiert.

Ausbau in Hegi
Für den Standort in Winterthur
dürfte der Verkauf eine positive
Nachricht sein. Aktuell arbeiten
beim Eulachpark 34 Angestellte,
vornehmlich in der Brennstoff
zellenentwicklung. Eine kleine
Serviceniederlassung existiert
zudem in Konstanz. Nun soll
in Winterthur ausgebaut und
nicht mehr nur entwickelt, son
dernauchproduziertwerden.Auf
genaue Zahlen und Prognosen
will man sich bei der Kommuni
kationsabteilung aber noch nicht
einlassen. Mirko Plüss

InKürze
STaDTpolizei

Frau im Stadtpark
mit Messer bedroht
Ein 26jähriger Schweizer hat
amMontagabend eine 19jährige
Frau im Stadtparkmit einem
Messer bedroht. Glücklicherwei
se blieb sie unverletzt.Wie die
Stadtpolizei mitteilt, gelang es
ihr, den Täter kurz nach 22Uhr
zu verhaften und dasMesser
sicherzustellen. DerMannwar
zumZeitpunkt des Vorfalls alko
holisiert. Gemäss derMitteilung
wurde derMann für weitere Ab
klärungen der Kantonspolizei
Zürich überführt. red

nachGereichT

Eindrücke
aus Brasilien
DerWinterthurer Sozialarbeiter
und Theologe Beat «Tuto»
Wehrle besuchtmorgenDon
nerstag seineHeimatstadt, um
einen Vortrag über sein Engage
ment für Kinderrechte in Brasi
lien zu halten. In der gestrigen
Berichterstattung fehlten die
Details zur Veranstaltung, die
wir deshalb gerne nachreichen:
BeatWehrle schildert seine Ein
drücke aus Brasilien amDon
nerstag, 9. Juli, um 15Uhr im
Gartensaal der Altersresidenz
Konradhof. red


